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Stªrkung des ºsterreichischen Kommunikationsstandortes  

 

© Starmayr 

 

Kaum ein Thema symbolisiert den Umbruch, in dem sich die Wirtschaft befindet mehr als das Thema 

ăDigitalisierungò. Dieses Thema geht weit ¿ber die Werbebranche und den Medienbereich hinaus. Es 

besteht kein Zweifel daran, dass wir in einer Zeit des Umbruchs leben - in technologischer, 

wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Hinsicht. Dieser Umbruch hat die Medien, TV, Radio und die 

Werbewirtschaft vielfach erfasst.  

 

Ein detaillierter Blick auf die Erf ahrungen, die Medien und Werbung mit der Digitalisierung gemacht 

haben bzw. machen, zeigt, dass diese Wirtschaftszweige in zeitlicher Hinsicht der Digitalisierung 

aller anderen Lebensbereiche voraus sind. 

 

Zusammenfassend ergeben sich drei klare Feststellungen in der Einschätzung der digitalen Medien -

entwicklung und der Wertschöpfung für den österreichischen Medien - und Kommunikationsmarkt :  

 

¶ Es gibt keinen Weg zurück! Die Digitalisierung der Medien, die im Übrigen noch lange nicht 

abgeschlossen ist, kann weder aufgehalten noch zurückgedreht werden . 

¶ Es gibt Antworten auf die Herausforderungen, die mit der Digitalisierung der 

werbetreibenden Wirtschaft einhergehen. Antworten, die in Einklang zu bringen sind mit 

den geltenden wirtschaftlichen und gesellschaftli chen Vorstellungen. 

¶ Auch in der ădigitalenò Welt braucht es Regeln und Gesetze - genauso wie in der ăanalogenò 

Welt. Viele Regeln und Gesetze werden die gleichen bleiben, manche müssen ergänzt, 

manche neu erstellt werden. Der wesentliche Unterschied ist nur, dass die Durchset zung 

sowohl national als auch auf europäischer und globaler Ebene organisiert werden muss.  

 

Der vorliegende Jahresbericht 2017 beinhaltet eine Übersicht über die aktuellen interessen -

politischen Schwerpunkte der Werbe - und Kommunikationsbranche. 

 

 

 

 

KommR Mag. Angelika Sery-Froschauer  

Obfrau des Fachverbandes Werbung und Marktkommunikation  

ăAN FORTSCHRITT GLAUBEN HEIßT 

NICHT GLAUBEN,  DASS EIN FORTSCHRITT 

SCHON GESCHEHEN IST.  DAS WÄRE KEIN 

GLAUBEN.ò 
FRANZ KAFKA 



6 | Jahresbericht 2017  

 

¦ber den Fachverband 

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation vertritt in Österreich die Interessen von r und 

31.000 Unternehmen (davon sind mehr als 65 Prozent Ein-Personen-Unternehmen) mit mehr als 

28.000 Beschäftigten und einem Jahresumsatz von mehr als û 5,7 Milliarden.  Interessenpolitisches 

Ziel des drittgrößten Verbandes in der WKÖ ist es, gemeinsam mit den Fachgruppen Werbung in den 

Bundesländern und seinen Netzwerkpartnern durch die Mitgestaltung der wirtschaftlichen und 

rechtlichen Rahmenbedingungen die Innovationskraft und die Wettbewerbsfähigkeit der 

österreichischen Werbe- und Kommunikationswirtschaft zu stärken.  

 

Die Vielfalt der Werbebranche spiegelt sich in den 14 unterschiedlichen Berufsgruppen  wider:   
 
 

Adressenverlage und  
Direktwerbeunternehmen  

Ankündigungsunternehmen  

Event-Agentur  Markt - und Meinungsforschung  

Multimedia -Agentur  Public Relations -Berater  

Sponsoring-Agentur  Werbeagentur  

Werbearchitekt  Werbegraphik -Designer 

Werbemittelhersteller  Werbemittelverteiler  

Werbetexter  Werbungsvertreter  

 
 

Interessenvertreter, Serviceleister und Wissensvermittler  ð in all diesen Funktionen  sieht sich der 

Fachverband Werbung und Marktkommunikation. Wichtigstes Anliegen  ist es, geeignete 

wirtschaftliche und  rechtliche Rahmenbedingungen für die  Werbe- und Kommunikationsbranche zu 

schaffen.  

 

Wir setzen uns für eine moderne Interessenvertretung  ein, die stets am Puls der  Zeit arbeitet . 

Besonders bemühen wir uns um das Bewusstmachen des Wertes von Kreativdienstleistungen, faire 

und transparente  Ausschreibungen, eine diskriminierungsfreie  Medienpolitik, Datenschutz in  der 

digitalen Welt sowie die Verhinderung  von übertriebener staatliche r Werberegulierung.  Dabei setzen 

wir auf Selbstregulierung  anstelle von gesetzlichen Werbeverboten  und Beschränkungen. 
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Pressespiegel 2017 

© Bernd Arnold/ Visum/ picturedesk.com  

 

2017 war der Fachverband Werbung und Marktkommunikation insgesamt 159 Mal in der on- und 

offline Welt medial vertreten. 58 Pressemeldungen zum Fachverband und 101 Meldungen zum 

Austriacus.  

 

Medium Anzahl  

A3 Marketing 1 

APA/APA OTS/APA Journale          7 

Börse Social Network  2 

Der Standard                                3 

Druck & Medien Magazin 2 

Extradienst                                1 

Finanzen.at 2 

Graphische-revue.at  1 

Grazer 1 

Horizont                                                           13 

Kleine Zeitung              1 

Kurier                1 

Leadersnet.at                            2 

Medianet                                            6 

Meinbezirk.at  1 

Neue Vorarlberger Tageszeitung 1 

Oegb  1 

ORF                                  2 

Pressetext.com              1 

Servicehandbuch IM Austria                    1 

Tagesbote                   1 

Tiroler Tageszeitung                   1 

Werbemonitor              1 

Werbeplanung.at             1 

wko.at samt Kammerzeitungen  4 

Summe 58 
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Pressespiegel Austriacus  
 

 

Medium Anzahl  

APA OTS 4 

Ars Electronica (Online)  1 

Austria Online 1 

Bezirksblätter (meinbezirk.at, Bezirksblätter der 
einzelnen Bundesländer, Bezirksrundschau) 

19 

ChefINFO 1 

Der Standard  2 

Extra Dienst  2 

Finanzen.at 1 

Horizont  16 

Kitzbühler Anzeige  1 

Kleine Zeitung (Online, Steiermark, Kärnten)  6 

Kronen Zeitung Kärnten  1 

Medianet.at  8 

Nachrichten.at  1 

Neue Kronen Zeitung  1 

Neues Volksblatt  1 

NÖN: Schwechater  1 

Ö2 Burgenland 2 

Oberösterreichische Nachrichten  1 

Opinion Leaders Network  1 

ORF  5 

Österreich 1 

Reichl und Partner  1 

reichl -presseportal.at  1 

Salzburg Cityguide 1 

Soj.at  1 

Stimmt.at  1 

Süd-Ost-Journal ð Ausgabe Ost 1 

Tagesbote  4 

Tips 2 

Trend 1 

Unterkärntner Nachrichten  1 

Vorarlberg Online 1 

wko.at samt Kammerzeitungen  9 

Summe 101 
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Werbekonjunktur 

Der WIFO Werbeklimaindex ist ein Tool zur Analyse der Entwicklung der ărot-weiß-rotenò 

Werbekonjunktur. Es zeigt ein umfassendes Bild der Konjunktur. Nachfolgenden finden Sie unsere 

aktuellsten Ergebnisse. 

 

WIFO Werbeklimaindex 2017 /201 8 

WIFO-Werbeklimaindex zeigt Werbekonjunktur im robusten Konjunkturhoch ð  

Sery-Froschauer gibt Startschuss zu wichtigen Reformen  

 

Zuversichtlich sieht Angelika Sery -Froschauer , Obfrau des Fachverbandes Werbung und 

Marktkommunikation in der Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ), die Zukunft der österreichischen 

Kommunikationsbranche. ăDer Optimismus in der Werbewirtschaft ist zur¿ckò, erklªrte Sery-

Froschauer  anlässlich der aktuellen Präsentation des WIFO-Werbeklimaindex. ăNach vielen 

mittelmäßigen Jahren spüren wir wieder Aufwind. Die österreichische Werbewirtschaft hat sich 2017 

sehr gut entwickelt und dürfte diesen Schwung auch 2018 mitnehmen. Wir erwarten eine gute 

Werbekonjunktur 2018.   
 

Österreichs Werbewirtschaf t zu Jahresende 2017 dynamisch ð Ausblicke auf 2018 sind 

optimistisch  

 

Die Werbewirtschaft hat sich 2017 ªuÇerst positiv entwickelt. ăSchon seit Jahresbeginn sehen wir in 

Österreich, aber auch in den Nachbarländern einen breit angelegten Aufschwung über al le Sektoren 

hinweg. Davon profitiert auch die ºsterreichische Werbewirtschaftò, analysiert Werner Hölzl , 

Experte des ¥sterreichischen Wirtschaftsforschungsinstituts (WIFO). ăDie Entwicklung zu Jahresende 

deutet an, dass der Konjunkturhöhepunkt erreicht sei n könnte. Dies zeigt auch der Indexwert des 

Wirtschaftsklimaindex. Allerdings bleiben die Unternehmen sehr optimistisch, was die Einschätzung 

der Geschäftslage betrifft. Die Auftragsbücher sind gut gefüllt und die Einschätzungen zur 

Nachfrageentwicklung sind in Relation zur Konjunktursituation weiterhin optimistisch. Dies deckt 

sich mit internationalen und den gesamtwirtschaftlichen Prognosen, die f¿r 2018 positiv ausfallen,ò 

so der WIFO-Experte.  
 

ăAuf Basis der nachhaltigen Konjunktursituation sind die Branchenerwartungen optimistisch. Di es 

macht uns auch für 2018 zuversichtlichò, fasst Sery-Froschauer  die Brancheneinschätzungen des 

WIFO Werbeklimaindex zusammen. Die Indizes für die Nachfrageerwartung (+ 10 %-Punkte) und die 

Geschäftslage in den kommenden sechs Monaten (+12 %-Punkte) liegen deutlich im positiven 

Bereich. Die gute Konjunktur wirkt sich auch auf den Arbeitsmarkt für Kreativ - und 

Kommunikationsberufe aus. Die Ergebnisse des WIFO Werbeklimaindex zeigen, dass die 

Beschäftigung in der Werbung und Marktkommunikation weiter steigen wird: 17 % der befragten 

Unternehmen gaben an, in den kommenden Monaten zusätzliche Mitarbeiter einzustellen.  Dem 

gegenüber rechnen 8 % der Unternehmen damit, die Beschäftigung reduzieren zu müssen. 
 

Sery-Froschauer: Je tzt erfolgt der Startschuss zu wichtigen Reformprojekten  

 

ăWir gehen die Umsetzung der nªchsten Etappe der Wirtschaftskammer-Reform in unserem Bereich 

proaktiv an. Unsere Betriebe werden ab dem nächsten Jahr finanziell effektiv entlastet. Das 

Nutzenpotenzial - und damit die Einsparung für die Mitglieder - liegt bei insgesamt 10 % jährlich .  
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Wir haben in unserem Bereich die Abschaffung von Mehrfach-Grundumlagen pro Fachorganisation 

einstimmig beschlossen. Das bedeutet, dass pro Fachgruppe in Zukunft nur noch maximal eine 

Grundumlage anfällt. Mit dem Ausschöpfen von Einsparungs-Potenzialen und dem Mehr an 

Leistungen setzen wir selbst um, was wir auch von der Politik erwartenò, betont Sery-Froschauer .  

 

Durch die Veränderungen der Digitalisierung ist es auch notwendig, die Lehrberufe zu adaptieren. 

Dazu begrüßt der Fachverband Werbung die kürzlich beschlossene Initiative von Bundesministerin 

Margarete Schramböck, die Ausbildung digitaler Lehrberufe zu fördern. M it dieser Reform startet 

der für die Kommunikationsbranche relevante neue Schwerpunkt -Lehrberuf Medienfachmann/ -frau 

bereits ab dem Schuljahr 2018/19.  

 

ăDas Programm der neuen Bundesregierung ist ermutigend. Die Inhalte des Medienkapitels: Keine 

neuen Steuern und Abgaben, ein Bekenntnis zum Digital - und Medienstandort Österreich sowie ein 

hoher Stellenwert f¿r Chancengleichheit und fairen Wettbewerbò, unterstreicht Sery-Froschauer  

abschlieÇend als ărichtig und zukunftsweisendò. 
 

 

Werbeklimaindex Erhebung Jä nner 2018   

 

 

© WIFO 

 

Sämtliche Werte auf dieser Seite entstammen qualitativen Fragen aus dem WIFO Konjunkturtest (im 

Auftrag der EU Kommission) an Unternehmen und erlauben somit einen Rückschluss auf die 

Stimmungslage in den befragten Unternehmen und den momentanen Stand im Konjunkturzyklus. Die 

ausgewiesenen Werte stellen Salden aus positiven und negativen Werten in % aller gewichteten 

Antworten dar. Antworten der neutralen Kategorie bleiben unberücksichtigt.  
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Zahlen, Daten, Fakten 

Nachfolgend finden Sie die statistischen Daten zum Fachverband Werbung und Marktkommunikation 

sowie Zahlen, Daten und Fakten zur Werbebranche in Österreich.  

Anzahl der Berufszweigmitglieder 201 7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: WKÖ Mitgliederstatistik; Stand  31.12.2017 

 

Berufszweigmi tglieder Vergleich 2012 bis 2017  und Aufteilung nach 
Bundesländer n 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: WKÖ Mitgliederstatistik; Stand  31.12.2017 
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Akademiker -Anteil im Fachverband Werbung  

(Einzelunternehmer ð Quote in Prozent ) 

  

Quelle:  WKO Mitgliederstatistik, Stand 23.3.2018  

 

Auswertung nach dem Merkmal ăTitelò (akademische Titel, Standesbezeichnungen etc.), sofern 

diese von den Mitgliedern angegeben wurden.   

 

 

Unselbständig Beschäftigte   

Quelle: WKÖ, Jahreswerte 2016 (12 Monatsdurchschnitt); 1 Beschäftigungsverhältnisse (inkl. geringfügig Beschäftigte)  

 

Die Zuordnung der Unternehmen zum Fachverband bzw. zu den Berufszweigen erfolgt auf Basis des 

Tätigkeitsschwerpunkts.  

 

Durch die Schwerpunktklassifizierung der Mitglied -Unternehmen, die der  Fachverband Werbung und 

Marktkommunikation durchführte, konnten die Grenzen des Fachverbands schärfer gezogen werden, 

wodurch es bei den Beschäftigtendaten zu einer Abweichung gegenüber dem Fachverband-Ergebnis 

gemäß Beschäftigungsstatistik in der Kammersystematik für 2016 kommt.   
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Werbeabgabe: Jahressummenv ergleich 2006 bis 201 7  

Quelle: Bundesministerium für Finanzen, Grafik FV Werbung/Beträge in Mio. Euro  

 

 

Werbeabgabe: Monatsvergleich 2014/2015/2016 /2017  

Quelle: Bundesministerium für Finanzen, Grafik FV Werbung/Beträge in Mio. Euro  
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Bruttowertschöpfung 2015  Berufsgruppen und Bundesländer  

Quelle: Stabsabteilung Statistik: Daten der LSE 2015 (STAT); Betrªge in û 1.000; eigene Berechnungen 

 

 

Umsätze 2015  Berufsgruppen und Bundesländer   

Quelle: Stabsabteilung Statistik: Daten der LSE 2015 (STAT); Betrªge in û 1.000; eigene Berechnungen 

 

 

Dieses statistische Matetrial basiert auf den offiziellen Daten der von der Statistik Austria 

veröffentlichten Leistungs - und Strukturerhebung (LSE) und den amtlichen Steuer- und 

Abgabenauswertungen der Republik Österreich. Aus diesem Grund stehen für den Jahresbericht die 

derzeit aktuell verfügbar en Statistiken aus dem Jahr 2015 zur Verfügung.  
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Anfragen 

Stets ein offenes Ohr  

Sei es eine Frage zum Wirtschafts- und Gewerberecht über Werbebeschränkungen und -verbote oder 

Detailfragen zum Gewinn- und Glücksspiel, aber auch zum Bezug der Robinsonliste, hat der 

Fachverband Werbung und Marktkommunikation kompetente und passende Antworten. So 

behandelte der Fachverband im Jahr 2017 insgesamt 847 Anfragen per Post, Telefon oder E-Mail. 

Nachstehend eine Übersicht zu den 10 ăTop Themenò bei den Anfragen im Jahr 2017. 

 

Anfrageschwerpunkte 2017  

 

 

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung 
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Anfragen Robinsonliste   

Im Jahr 2017 langten insgesamt 708 Anfragen zur Thematik Robinsonliste in der Geschäftsstelle des 

Fachverbandes ein.  Das bedeutet , dass täglich zwischen 2 und 3 Anfragen von den Mitarbeitern des 

Fachverbandes per E-Mail, telefonisch oder schriftlich entgegengenommen und beantwortet 

wurden. Die Robinsonliste wird einmal monatlich aktualisiert und den österreichischen 

Adressverlagen zum Datenabgleich zur Verfügung gestellt.  

 

Anfragen Robinsonliste  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung 

 

Robinsonliste Online -Einträge  

Im Jahr 2017 erfolgten 5.858 Online-Einträge über die Homepage des Fachverbandes Werbung und 

Marktkommunikation in die Robinsonliste . Im monatlichen Verlauf ist zu entnehmen, dass im Mai die 

meisten Anträge gestellt wurden.  

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung  
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Robinsonliste Summe der Einträge nach Jahre n  

Die Gesamtzahl der Einträge stieg von 2016 auf 2017 um 21,5 Prozent und liegt insgesamt bei 7.262 

Einträgen. 

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung 

 

 

Anfragen Werbeverzichtsaufkleber  

Auch über den Anwendungsbereich und den Erwerb des Werbeverzichtsaufklebers gab der 

Fachverband Werbung und Marktkommunikation  im Jahr 2017 mannigfach Auskunft. Mit insgesamt 

315 Anfragen bleibt  die Beauskunftung über Werbeverzichtsaufkleber aber klar hinter der 

Robinsonliste zurück.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung 
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Newsletter Fachverband Werbung und Marktkommunikation: 
FV Kompakt | EU Kompakt  

Top informiert durch 23 Newsletter im Jahr 201 7.  

 

Ausgewählte Schlagzeilen aus dem Newsletter-Archiv 2017:  

 

 
 

Die Registrierung für die Newsletter finden Sie auf der Homepage des Fachverbandes Werbung und 

Marktkommunikation unter www.wko.at/werbung .  

  

Bundeswerbepreis Austriacus wird 2017 erstmals 
verliehen

Wie dürfen Daten in der digitalen Werbung genutzt 
werden?

Sozialpartner bringen neuen Lehrberuf Werbefachmann -
frau auf Schiene

Wie streng darf Werbung für Alkohol und Lebensmittel 
sein?

Wie beeinflussen künstliche Intelligenz und Cloud -
Computing den Werbemarkt?

Digitalisierungsoffensive KMU Digital startet jetzt auch 
für Werbeunternehmen

EU: Verbraucherschutz und Werberecht sind ausreichend

ÖWR-Leitfaden Dos & Don'ts in der Werbung

Damokles-Schwert über Selbstregulierung und 
Alkoholwerbung

Klares Nein zur Werbeabgabe auf Online

Digitale Inhalte - Neue Regeln für Vertragsgestaltung und 
Rechtsschutz 

Das war der Austriacus 2017

http://www.wko.at/werbung
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Politische Interessenvertretung:  
Die Schwerpunkte 2017 

© Fotolia 

 

Österreichs Kommunikationswirtschaft hat Chance auf wichtige Weichenstellung zur Stärkung 

von Wirtschaft, Medienstandort , Wettbewerbsfähigkeit und Unternehmertum  

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation als starke Interessenvertretung freut sich auf 

eine gute, konstruktive und zukunftsorientierte Zusammenarbeit mit der neuen Österreichischen 

Bundesregierung zum Wohl der österreichischen Betriebe und ihrer Beschäftigten .  

 

Das Programm, auf dessen Basis die Regierungsparteien zusammengefunden haben, enthält  wichtige 

positive Signale für die Wirtschaft. Erstmals seit Langem soll es keine zusätzlichen Belastungen, 

sondern dringend benötigte Entlastungen für die Unternehmen und den Mittelstand sowie wichtige 

Wirtschafts - und Entbürokratisierungsmaßnahmen geben. 

 

Die anziehende Konjunktur muss genutzt werden, um wichtige Weichenstellungen zur Stärkung von 

Wirtschaftsstandort, Wettbewerbsfähigkeit und Unternehmertum vorzunehmen. Die österreichische 

Wirtschaft versteht sich bei der Erreichung dieses Zieles als  Partner und Unterstützer  der neuen 

Regierungsmannschaft. 

 

Das Kapitel "Innovation und Digitalisierung" im Wirtschaftsprogramm der Koalitionsparteien hält für 

die Wirtschaft einige Erleichterungen bereit, darunter ein Bekenntnis zur Forschungsprämie und 

mehr Unterstützung bei Gründungen. Forciert werden soll eine Digitalisierung -Offensive mit einem 

Ausbau des 5G-Netzes bis 2021 und einer Aus- und Weiterbildungsstrategie.  Ein Forcieren digitaler 

Investitionen ist überlebenswichtig, damit der Anschluss an die  digitale Zukunft nicht verlo ren geht .  

 

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation sieht sich als Partner für das Reformprogramm 

der neuen Bundesregierung und wird seinerseits seine Bemühungen in drei prioritären Bereichen 

verstärken.  

 

¶ Wir wollen die Stärkung des österreichischen Medien- und Kommunikationsstandortes 

vorantreiben  

¶ Im Bereich der beruflichen Qualifikation, denn drei Viertel der Unternehme n klagen über 

Fachkräftemangel brauchen wir eine echte Talente -Förderung  

¶ Wir wollen den Ausbau der int ernationalen Präsenz durch eine starke kompetente und 

professionelle Interessenvertretung auf EU -Ebene forcieren, für noch mehr 

Internationalisierung der österreichischen Kommunikationswirtschaft   
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Politische Interessenvertretung: Forderungen an die Politik  

Angesichts der großen Herausforderungen für den Wirtschafts- und Arbeitsstandort Österreich sind 

zukunftsorientierte wirtschaftspolitische Maßnahmen und Reformen dringender denn je umzusetzen. 

Die Kernforderungen an die Politik sind:  

¶ Keine Diskriminierung durch Online-Steuern ð fairer Wettbewerb  in der digitalen 

Kommunikation 

¶ Mehr Rechtssicherheit für Selbständige im Bereich der Abgrenzung von selbständiger und 

unselbständiger Erwerbstätigkeit  

¶ Wirtschaftsorientierte Umsetzung der EU -Datenschutz-Bestimmungen 

¶ Keine neuen gesetzlichen Werbebeschränkungen und Werbeverbote 

¶ Stärkung der Selbstregulierung 

 

 
 

Stärkung des österreichischen M edien - und Kommunikationsstandortes  

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation setzt sich gegenüber der Österreichischen 

Bundesregierung dafür ein, dass 

¶ durch eine moderne Medienfinanzierung die Förderung österreichischen Contents und 

heimischer Programminhalte gewährleistet wird  

¶ Chancengleichheit im Wettbewerb geschaffen wird, insbesondere durch gleiche Regeln im 

Regulierungsumfeld 

¶ die steuerlichen Rahmenbedingungen auf den Prüfstand gestellt werden und insbesondere 

die einseitig belastenden Bagatellsteuern Werbeabgabe und der Künstlersozialversicherungs-

Beitrag beseitigt werden, und  

¶ durch ein klares Bekenntnis zu einem Digi tal - und Medienstandort Austria möglichst viel 

Wertschöpfung insbesondere im Online-Bereich durch den österreichischen Werbe- und 

Kommunikationsmarkt generiert wird . 

 

 

Relevanz für die Werbung

Der Weg zu mehr Wirtschaftswachstum und mehr 
Beschäftigung kann nur über die Entlastung der Unternehmen 
von Steuern und Abgaben wie auch von bürokratischen 
Hemmnissen sowie über gezielte Investitionsanreize führen. 
Die österreichische Kommunikationswirtschaft hat gute 
Voraussetzungen, um langfristig wieder auf einen robusten 
Wachstumspfad zurückzufinden.

Relevanz für die Werbung

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation bekennt sich im Sinne 
eines Level-Playing-Field und zur Sicherung eines unverfälschten 
Wettbewerbs dazu, dass auch im digitalen Zeitalter gleiche Spielregeln für 
gleichartige Dienste gelten müssen. Dabei gilt es, die bestehenden 
Rahmenbedingungen auf den Prüfstand zu stellen und insbesondere 
Benachteiligungen klassischer Medienanbieter zu beseitigen. Dadurch 
können Marktverzerrungen vermieden und gleichzeitig Chancen, die sich 
durch technologische Entwicklungen, durch Innovation oder Digitalisierung 
für die Medien - und Werbewirtschaft ergeben, genützt werden.
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Keine Diskriminierung durch Online -Steuern: Werbeabgabe gänzlich 
abschaffen  

Aufgrund der durch die Neuwahlen bedingten vorzeitigen Beendigung der Legislaturperiode im Jahr 

2017 konnte die politische Umsetzung des entsprechenden Passus des Regierungsprogramms ð 

Ausweitung der Werbeabgabe auf Online ð nicht mehr  erfolgen.  

 

Der Fachverband und die WKÖ haben sich in der politischen Interessenvertretung ganz dezidiert 

dagegen und gegen die Einführung neuer Steuern ausgesprochen. Die grundsätzliche Position nach 

gänzlicher Abschaffung wird weiterhin aufrecht erhalten.  Insgesamt stellt die Werbeabgabe eine 

standortschädliche und ineffiziente Bagatellsteuer dar. Im Sinne der Verwaltungsökonomie und zur 

Vermeidung einer Schwächung des Wirtschaftsstandortes darf die Werbeabgabe nicht auf weitere 

Bereiche ausgeweitet, sondern muss vielmehr ersat zlos abgeschafft werden.  

 

 

© Florian Schmeiser/Harry Choi/TongRo Image Stock/Corbis 

 

Die Werbeabgabe besteuert nur solche Werbeleistungen, welche in Österreich erbracht werden bzw. 

einen bestimmten Bezug zu Österreich haben. Eine Ausweitung der Werbeabgabe auf den Online-

Bereich kann schon deshalb nicht als Instrument zur Vermeidung von Gewinnverschiebungen dienen, 

weil mit einer solchen Maßnahme in der Regel nicht der Gewinn von ausländischen Werbedienst -

leistern, sondern die heimischen Auftraggeber selbs t belastet würden.  

 

Denn in den meisten Fällen würde die geplante Werbeabgabe auf Online -Werbung vom 

Werbedienstleister an den Auftraggeber weiterverrechnet werden, was eine wirtschaftliche 

Belastung des Auftraggebers (und nicht des Gewinns des ausländischen Werbedienstleisters) zur 

Folge hätte. Darüber hinaus besteht sogar schon nach dem derzeit geltenden Recht eine 

Ausfallshaftung des österreichischen Auftraggebers, sofern der Werbedienstleister Ausländer ist.  

 

Im Unterschied zu der von der Regierung def inierten Zielsetzung würde den ausländischen 

Werbedienstleistern und der ausländischen Werbebranche ein weiterer Wettbewerbsvorteil gewährt 

werden, weil die Österreich -bezogene Werbung zusätzlich belastet würde, nicht jedoch die 

eigentliche Ausführung der Werbedienstleistung aus dem Ausland.  

 

  

Relevanz für die Werbung

Die österreichische Werbeabgabe nimmt im internationalen 
Vergleich eine Exotenstellung ein, wodurch der österreichischen 
Werbebranche schon jetzt ein erheblicher Wettbewerbsnachteil 
entsteht. Eine Ausweitung der Werbeabgabe auf den Online -Bereich 
würde den Wirtschaftsstandort Österreich zusätzlich schwächen. 
Darüber hinaus würde diese Maßnahme die fortschreitende 
Digitalisierung Österreichs behindern, welche letztlich auch 
deklariertes Ziel des aktuellen Regierungsprogrammes ist. 
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Neuer wirtschaftspolitischer Rahmen für audiovisuelle Medien : EU setzt 
auf Selbstregulierung  

Die europäischen Institutionen haben im Jahr 2017 entscheidende Fortschritte bei den 

Verhandlungen um einen neuen Rechtsrahmen einer zu novellierenden Audiovisuellen -

Mediendienste-Richtlinie erzielt. Eine endgültige politische Einigung über dieses Dossier konnte 

jedoch im Trilog noch nicht e rzielt werden . 

 

  
 

Vergaberechtsreform 2017: Eine ăneue Bundesregierungò ist am Zug 

Das Bundeskanzleramt hat bereits im Februar 2017 den Entwurf eines Vergaberechtsreformgesetzes 

2017 vorgelegt. Hauptinhalt des Gesetzesentwurfs ist die Umsetzung der entsprechenden EU-

Vergabe-Richtlinien sowie die damit einhergehenden Adaptierungen der Regelungen für den 

nationalen Bereich. Die Bundesregierung konnte zu wesentlichen inhaltlichen Schwerpunkte n dieses 

Pakets, wie z. B. die Modernisierung und Adaptierung des rechtlichen Rahmens für die Vergabe von 

Aufträgen durch öffentliche Auftraggeber und Sektorenauftraggeber, etwa die ÖBB und Wiener 

Linien, keine Einigung erzielen. Aufgrund der durch die Neuwahlen bedingten vorzeit igen 

Beendigung der Legislaturperiode im Jahr 2017 konnte die politische Umsetzung nicht mehr 

erfolgen.  

 

Zusätzlich erfolgen im Entwurf Anpassungen im Bereich des Rechtsschutzes sowie Ergänzungen 

betreffend die mit der Vergabegesetz -Novelle 2016 eingeführt en Bestimmungen iZm dem 

Bestbieterprinzip und der Subvergabe. Weiters soll mit diesem Vergaberechtsreformgesetz auch die 

EU e-procurement -Richtlinie im Bereich der elektronischen Beschaffung von Gütern und 

Dienstleistungen umgesetzt werden.  

 

 

Relevanz für die Werbung

- Selbstregulierung auf nationaler Ebene wird als eine zu fördernde Regelungsform 
bezeichnet

- Im Hinblick auf die Lebensmittelwerbung sollen die Verhaltensregeln darauf 
abzielen, dass Kinder weniger Werbung f¿r ăHSSF-Lebensmittelò sehen

- Der Begriff ăSendungen mit erheblicher kindlicher Zuschauerschaftò wurde 
wieder zur aktuellen Formulierung zurückgeändert, die in der geltenden Richtlinie 
ăKindersendungenò verwendet wird und praktikabel ist

- Im Bereich der Alkoholwerbung sollen die Verhaltensregeln darauf abzielen, dass 
Kinder weniger unangebrachte Alkoholwerbung sehen

- Video-Sharing Plattformen müssen in Zukunft Maßnahmen setzen, um Kinder vor 
Gewalt, Hass, Terrorismus und für Kinder unangebrachter Werbung zu schützen

Relevanz für die Werbung

Ein wichtiges Anliegen ist es, die spezielle Arbeitskultur der 
Kreativbranche zu berücksichtigen und verstärkt die Beteiligung 
von KMU und EPU an öffentlichen Ausschreibungen zu ermöglichen. 
Es geht um folgende Grundsätze:

- Formale Vergabe-Richtlinien lockern

- Faire Teilnahmebedingungen schaffen

- Qualitative Ausschreibungsstandards setzen
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Abgrenzung z wischen selbständiger und unselbständiger Tätigkeit: Mehr 
Rechtssicherheit für Selbständige  

In der abgelaufenen Legislaturperiode konnte noch im Juni 2017 ein Gesetzesvorhaben verwirklich t  

werden, das mehr Rechtssicherheit für Selbständige mit sich bring t  und klarere Rahmenbedingungen 

iZm der korrekten sozial -versicherungsrechtlichen Einordnung schafft .  

 

 
 

Bei Neuanmeldung einer selbständigen Tätigkeit soll in ausgewählten Zweifelsfällen künftig eine 

Prüfung anhand eines Fragebogens erfolgen, ob eine selbstständige oder unselbstständige Tätigkeit 

vorliegt. Die Entscheidung ist für spätere Prüfungen bindend, solange sich der maßgebliche 

Sachverhalt nicht ändert.  

 

Weiters soll ein Mechanismus eingeführt werden, mit dem bei sozialversicherungs -rechtlicher 

Umwandlung bisher geleistete Beiträge an den zuständigen SV-Träger überwiesen werden. Bisher 

war es so, dass es den Gebietskrankenkassen möglich war, bis auf fünf Jahre rückwirkend 

Selbständige - auch gegen ihren Willen - in Dienstnehmer umzuwandeln und damit hohe 

Nachforderungen für Versicherungsbeiträge zu stellen. Kommt es künftig zu einer Umwandlung, 

werden zu Unrecht geleistete Beiträge der bisher Selbständigen an den zuständigen 

Krankenversicherungsträger des neuen Dienstgebers direkt überwiesen. Was bereits bezahlt wurde, 

wird angerechnet. Die Beitragsschuld des neuen Dienstgebers wird damit bedeutend verringert.  

 

EU-Datenschutz -Grundverordnung: Umsetzung in Österreich durch die 
Datenschutzgesetz -Novelle 2017  

Die ăalteò Bundesregierung hat im 1. Halbjahr 2017 noch dieses Gesetzesvorhaben verwirklichen 

können, mit dem die EU-Datenschutz-Grundverordnung, die ab Mai 2018 in allen Mitgliedstaaten 

unmittelbar anwendbar sein wird, für den innerstaatlichen Bereich umgesetzt wird.  

 

Die neuen Datenschutzbestimmungen bringen einen wesentlichen Systemwechsel. Das neue Regime 

setzt auf die Eigenverantwortung der Unternehmer statt Vorabprüfung durch die Behörden. Die 

Datenschutzbehörde wird künftig als unabhängiges Kontroll - und Straforgan tätig werden. Die EU -

Vorschriften sehen grundsätzlich eine Vollharmonisierung vor. Sie sehen jedoch eine Reihe an 

Öffnungsklauseln vor, in denen der nationale Gesetzgeber eigene Akzente setzen und Bestimmungen 

näher spezifizieren kann. Österreich hat diese Öffnungsklauseln nur moderat ausgenutzt.  

 

Relevanz für die Werbung

Auf Vorschlag der Sozialpartner und der Sozialversicherung 
wurde fixiert, dass die SVA (als zuständiger 
Versicherungsträger der Selbständigen) künftig stärker in die 
Verfahren mit den Gebietskrankenkassen (GKK) einzubinden 
ist, wenn nicht klar ist, wohin ein Versicherter zugeordnet 
werden soll. 



24 | Jahresbericht 2017  

 

 
 

Datenschutz im Unternehmen rechtssicher umsetzen: Die WK-Organisation erbringt dazu 

umfangreiche Service-Leistungen (www.wko.at/datenschutz ).  

 

Die neuen EU-Datenschutzbestimmungen im Überblick:  

¶ Nach über drei Jahren Verhandlungen erfolgte im April 2016 eine politische Einigung von 

Kommission, Parlament und Mitgliedstaa ten 

¶ Die Datenschutz-Grundverordnung tritt am 25.5.2018 als unmittelbar anwendbar in Kraft  

¶ Mit dieser EU-Verordnung erfolgt eine Harmonisierung des europäischen 

Datenschutzregimes. Den Nationalstaaten sind gewisse länderspezifische Abweichungen 

möglich 

¶ Unternehmen mit Sitz außerhalb Europas müssen ebenfalls die EU-Verordnung befolgen, 

wenn sie Dienstleistungen in der EU anbieten  

¶ Erhöhter Strafrahmen: Strafen bis zu 20 Millionen Euro bzw. 4 % des Konzernumsatzes sind 

möglich 

¶ Vermehrte Berichts - und Auskunftspflichten für Unternehmer  

 

 

 

© WKÖ/Fotolia  

Relevanz für die Werbung

An der Datenschutz-Grundverordnung kommt kein Unternehmen 
vorbei. Sie gilt ab Mai 2018 ohne Ausnahmen und bringt 
gravierende Änderungen für österreichische Firmen. Unternehmen 
müssen die strengen Anforderungen wie z.B. die Organisation von 
Datenschutz im Betrieb, Nachweis - und Dokumentationspflichten 
sowie die Wahrung der Rechte von Kunden und Mitarbeitern 
unbedingt erfüllen.

http://www.wko.at/datenschutz
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WKG-Novelle 2017: Moderner Wettbewerbsrahmen und En t lastung der 
Mitglieder  

Der Österreichische Nationalrat hat im Juni 2017 die  Novelle des Wirtschaftskammergesetzes (WKG-

Novelle 2017) beschlossen.  

 

 
 

Damit ist der Startschuss für die dritte umfassende Kammerrefor m seit dem Jahr 2000 gefallen. 

Diese Reform bringt  Fairness bei der Finanzierung inklusive einer Entlastung aller Mitglieder  mit 

sich. das soll durch eine klare Aufgabenverteilung zwischen WKÖ und den Landeskammern, die 

Bündelung von Leistungsangeboten und die Optimierung der Effizienz bei der Leistungserbringung  

erreic ht werden.  

 

Bereits vor rund zehn Jahren wurden die Mitgliedsbeiträge um 30 Prozent gesenkt und die 

Leistungen um 30 Prozent ausgeweitet, in der Folge die Zahl der Fachorganisationen um 30 Prozent 

reduziert. Die Folge waren spürbare Entlastungen der Betrie be. So ist von 2000 bis 2015 die Zahl der 

Mitglieder um 64 Prozent gestiegen und hat sich der Verbraucherpreis -Index um 34 Prozent erhöht. 

Die Wirtschaftskammerbeiträge sind hingegen nur um 26 Prozent gewachsen.  

 

Für die WK-Mitglieder bewegt die jetzige R eform gemessen an den verfügbaren Einnahmen der 

Wirtschaftskammerorganisation ein ăKosten-Volumenò von weiteren 20 Prozent: 15 Prozent durch 

Beitragssenkungen und 5 Prozent durch neue Serviceleistungen. 

 

© Fotolia  

Relevanz für die Werbung

Die Reform bringt den heimischen Betrieben 

- Entlastung aller Mitglieder durch Beitragssenkungen

- Beseitigung der Mehrfach-Grundumlagen-Pflicht zu einer 
Fachorganisation

- Entfall der Grundumlage für Neugründer im ersten 
Kalenderjahr nach der Gründung
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GewO-Novelle 2017: Liberalisierung und Ausweitung der Möglichkeiten 
unternehmerischer Tätigkeiten  

Die im Juni 2017 beschlossene Novelle der Gewerbeordnung sichert die Grundsätze von Qualität und 

Qualifik ation, wodurch die Ausbildung unserer Fachkräfte erhalten bleib t . Gleichzeitig bedeutet der 

nun deutlich liberalere Zugang zu den Gewerben durch eine Gewerbelizenz eine immense 

Ausweitung der Möglichkeiten unternehmerischer  Tätigkeit en. Im Betriebsanlagenrecht kommt es zu 

weitreichenden Verbesserungen u.a. was die Verfahrensdauer betrifft.  

 

 
 

Klarerweise birgt die nun vorliegende Reform der Gewerbeordnung auch Herausforderungen für die 

Wirtschaftskammer -Organisation. Dies betrifft vor allem die Nachvollziehbarkeit der 

unternehmerischen Tätigkeit im Sinne eines fairen Wettbewerbs im Rahmen der Aus weitung der 

Nebenrechte. Insgesamt bildet die nun vorliegende Reform die Notwendigkeiten eines zeitgemäßen 

Gewerberechts ab und gibt den Startschuss für mehr Modernität .  

 

¶ Die freien Gewerbe werden weiter liberalisiert. Die Regelung über die Nebenrechte sie ht 

jetzt so wie im Begutachtungsentwurf vor, dass 30 Prozent des Jahresumsatzes in einem 

anderen freie n Gewerbe gemacht werden können 

¶ Innerhalb dieser Grenze dürfen auch ergänzende Leistungen reglementierter Gewerbe (z.B. 

im Rahmen eines Gesamtauftrags) erbracht werden, wenn sie maximal 15 Prozent  der 

gesamten Leistung ausmachen 

¶ Aufgrund der Änderungen der Nebenrechts-Bestimmungen fand auch ein weiterer KV -Passus 

(ăPfuscher-Bekªmpfungò) Eingang in die GewO. Die Rechtsfolge der Neuregelung ist, dass 

für die betroffenen Arbeitnehmer im Nebenrecht (in einem eigenen Betrieb bzw. in einer 

eigenen Betriebsabteilung) der KV anzuwenden ist, der sich aus der Gewerbeberechtigung  

des Nebenrechts ergeben würde 

¶ Zugleich mit der Gewerbeordnung wird das Wirtschaftskammerge setz geändert. 

Unternehmensgründer müssen im ersten Jahr nach der Gründung keine Grundumlage für die 

WKO bezahlen 

¶ Ebenfalls Teil der Novelle ist ein One -Stop-Shop f¿r Betriebsanlagen; hier gehtõs darum, 

dass sämtliche Verfahren (Baurecht, Gewerberecht, Nat urschutz, Wasserrecht usw.) in 

einem von der Gewerbebehörde durchgeführt werden  

¶ Auch der Grundsatz "Beraten statt strafen" wird verankert  

  

Relevanz für die Werbung

Die Ausweitung der Nebenrechte um maximal bis zu 30 Prozent in andere 
freie Gewerbe und davon um bis zu 15 Prozent in reglementierte Bereiche 
bedeutet, durch den Entfall von Gewerbescheinen, eine finanzielle 
Entlastung der Betriebe. Gemeinsam mit den im Rahmen der Reform der 
Wirtschaftskammer -Organisation beschlossenen Maßnahmen zum Entfall der 
Grundumlage für Unternehmensgründer im ersten Jahr und dem in der 
Novelle vorgesehenen Entfall der Anmeldekosten bei Gewerbeanmeldung 
liegt den Unternehmen nun ein ăattraktives Paketò vor. Durch die Online-
Anmeldung werde ăaktiver B¿rokratieabbauò betrieben, da das 
Zugangsverfahren außerordentlich erleichtert wird. 
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Gleichstellung von Arbeitern und Angestellten  

Im letzten Nationalrats -Plenum wurde trotz großer Bedenken aus der gesamten Wirtschaft die 

gesetzliche Angleichung von Arbeitern und Angestellten doch noch beschlossen.  

 

Starre, einheitliche Gesetzesregelungen könnten niemals jene Flexibilität bieten, welche 

Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertreter durch branchenspezifische Vereinbarungen haben. Es 

wurde der Weg zu einer nachhaltigen, ausgewogenen Lösung unter Einbeziehung der Betroffenen 

verstellt, die die WKÖ angepeilt hatte. Dort, wo offensichtlich Angleichungen wirklich überfällig 

gewesen wären, etwa bei den Parallelstruk turen der Betriebsräte, ist jedoch kein Änderungswille zu 

bemerken gewesen. 

 

 

 

© Brigitte Wodicka/Getty Images  
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Als einziges positives Element konnte noch eine Übergangsfrist von 3 Jahren im Gesetz festgelegt 

werden, die wenigstens verhindert, dass Betri ebe von heute auf morgen vor massiven 

Umstellungsproblemen stehen. Summa summarum ist diese nur scheinbar gerechtere Lösung für 

¥sterreichs Arbeitnehmer ein ăWahlzuckerl zu Lasten der gesamten Wirtschaftò, welches die 

Betriebe mit Zusatzkosten in Millionen höhe belastet.  

 

 
  

Die Regelungen sehen im Detail vor: 

¶ Die vom Gesetzesvorschlag umfasste ăAngleichungò funktioniert im Wesentlichen so, dass 

die in den jeweiligen Branchen -KV geregelten Kündigungsfristen und sonstigen 

Dienstverhinderungsgründen für Arbeiter auf das Niveau der bestehenden gesetzlichen 

Regeln für Angestellte hinaufgehoben werden . 

¶ Bei der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall wird bei den Angestellten zwar an das 

derzeitige Arbeitersystem angeglichen, dafür soll aber (für alle) die erhöhte 8-Wochen-Frist 

schon nach 1 Jahr (statt bisher erst nach 5 Jahren) erreicht werden . 

¶ Trotz ăAngleichungò bleibt die formale Trennung in Arbeiter und Angestellte (und auch das 

bestehende System von getrennten Betriebsräten) bestehen, womit das eigent liche Ziel 

eines einheitlichen Arbeitnehmerbegriffes verfehlt wird. Im Bereich der Kündigungsfristen 

bedeutet dies, dass Arbeitgeber bei Kündigungen von Arbeitern künftig eine Kündigungsfrist 

von mindestens 6 Wochen und grundsätzlich nur mehr zum Ende jedes Kalendervierteljahres 

ð soweit individuell nicht der 15. und Monatsletzte als Endzeitpunkt des Dienstverhältnisses 

vereinbart wird ð einhalten müssen. Arbeiter wiederum müssen jedenfalls mindestens noch 

1 Monat im Betrieb bleiben, wenn sie das A rbeitsver hältnis beenden wollen . 

¶ Dies betrifft natürlich auch KV -freie Branchen, in denen Arbeiter bis dato unter Einhaltung 

einer gesetzlichen Kündigungsfrist von zwei Wochen gekündigt werden konnten. Laut 

Gesetzesvorschlag würde auch in diesen Fällen eine Kündigungsfrist von mindestens 6 

Wochen zum Quartalsende (allenfalls 15./Letzter bei entsprechender Verei nbarung) 

beachtet werden müssen. 

¶ Im Bereich der Angestellten würde jene AngG -Sonderbestimmung gestrichen werden, die es 

erlaubt, Angestellte mit minimalem Bes chäftigungsausmaß (unter einem 1/5 der 

wöchentlichen Normalarbeitszeit, also bis 7h/Woche) einfacher zu kündigen: Statt den 

bisher einzuhaltenden 2 bzw. max . 4 Wochen Kündigungsfrist müsste auch für diese Gruppen 

die oben angeführte Kündigungsfrist von min destens 6 Wochen zum Quartalsende (allenfalls 

15./Letzter bei entsprechender V ereinbarung) eingehalten werden . 

¶ Lehrlinge sollen künftig ebenfalls einen Anspruch auf 8 Wochen Entgeltfortzahlung (statt 

bisher 4 Wochen) haben. 

Relevanz für die Werbung

Es sind Wien und alle Bundesländer als KV-
freie Branchen in Bezug ăArbeiterò betroffen, 
da es diesbezüglich keine kollektiven 
Rechtsnormen in der Werbe- und 
Kommunikationsbranche gibt. Im Bereich 
Werbung beträgt der Anteil der Arbeiter an 
den unselbständig Beschäftigten ca. 15 
Prozent. 
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Neue Services des Fachverbandes Werbung und 
Marktkommunikation  

Wir sind datenschutz -fit!  

Der Fachverband Werbung hat für seine Mitglieder eine Informationsseite zum Thema "Datenschutz" 

mit werberelevanten FAQs und Checklisten zusammengestellt. Die Informationen sind in die derzeit 

gülti ge Rechtslage, DSG 2000 bis 24.5.2018, und in die neue Rechtslage, EU-DSGVO ab 25.5.2018, 

unterteilt. Der Fachverband hat bereits seine Musterverträge nach der DSGVO überarbeitet, welche 

ebenfalls für Sie auf www.w ko.at/werbung  abrufbar sind.  

 

Muster-Verträge  

Der Fachverband Werbung und Marktkommunikation stellt seinen Mitgliedern die aktualisierten 

Versionen, in denen die Änderungen durch die DSGVO und das neue Datenschutzregime 

eingearbeitet sind , zur Verfügung. Sie sind auf www.wko.at/werbung  abrufbar.  

¶ Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB) in der Werbung und Marktkommunikation 

¶ Ergänzende Hinweise zu den Allgemeinen Geschäftsbedingungen 

¶ Agentur-Hinweise vor Auftragserteilun g 

¶ Sponsoring(Werbe)vertrag 

¶ Muster Angestelltenvertrag Wien (KV) 

¶ Muster Angestelltenvertrag Bundesländer (KV-freie Branche)  

 

 

Leitfaden Gewinnspiele - Preisausschreiben ð Glücksspiele: 
Gewinnspielinformation für Werber  

Sie planen ein groß angelegtes Gewinnspiel? Bei einem Preisausschreiben sollen Ihre Kunden tolle 

Preise gewinnen können? Dann sollten Sie vorweg unbedingt einen Blick in den neuen Leitfaden 

Gewinnspiele - Preisausschreiben ð Glücksspiele des Fachverbandes Werbung und 

Marktkommunikation werfen.  Auch dieses Themengebiet berücksichtigt bereits die n eue Rechtslage 

nach der DSGVO. Der Leitfaden ist auf www.wko.at/werbung  abrufbar.  
  

http://www.wko.at/werbung
http://www.wko.at/werbung
http://www.wko.at/werbung


30 | Jahresbericht 2017  

 

Wir sind in Europa gut vernetzt  

 

© WKÖ 

Jetzt geht`s los: Prioritäten des österreichischen EU -Ratsvorsitzes  im  
2. Halbjahr 2018  

Österreich übernimmt am 1. Juli 2018 zum dritten Mal, nach 1998 und 2006, für sechs Monate den 

Vorsitz im Rat der Europäischen Union. Ein Schwerpunkt während des österreichischen EU-Vorsitzes 

wird das Thema Sicherheit sowie der Kampf gegen illegale Migration sein. Weitere prioritäre 

Themen werden der  langfristige  EU-Finanzrahmen, Verteidigung, Sicherheit, Digitalisierung und 

Bildung und der BREXIT sein. 

 

Folgende werbe- und medienspezifische Themenstell ungen stehen auf der EU-Agenda des 

federführerden Bundeskanzleramtes für das 2. Halbjahr 2018:  

¶ Audiovisuelle Mediendienste Richtlinie (AVMD) 

¶ e-Privacy Verordnung (EPR) 

¶ Evaluierung der Richtlinie über unlautere Geschäftspraktiken (UCPD).  

 

Audiovisuelle Med iendienste : EU setzt auf Werbe -Selbstregulierung  

Zwischen den EU-Institutionen werden im sog. Trilog intensive Verhandlungen zur Überarbeitung der 

Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste geführt. Bis Ende 2017 konnte darüber noch keine 

politische Einigung erzielt werden kann. Fortschritte g ab es bei den Themenstellungen 

Verfügbarkeit von Inhalten, Unabhängigkeit der Regulierungsbehörden und Quoten europäischer 

Werke. Allerdings fehlt noch ein Kompromiss in wichtigen medienpolitischen Fragen, wie z. B. iZm 

kommerzieller Kommunikation und Videoplattformen. Erfreulich ist, dass in den Trilog -

Verhandlungen ein klares Bekenntnis zum etablierten System der Selbstregulierung erfolgt ist. 

Grundsätzlich ist nicht mit neuen regulatorischen Beschränkungen und V erboten iZm kommerzieller 

Kommunikation in audiovisuellen Medien zu rechnen.  

 

Datenschutz und Privatsphäre : Gleichgewicht zwischen Privatsphäre und 
Marktwirtschaft notwendig  

Ende 2017 veröffentlichte die Europäische Kommission Leitlinien, in denen dargeleg t wird, was die 

nationalen Datenschutzbehörden, die nationalen Verwaltungen und die Europäische Kommission tun 

sollten, um sich auf die Umsetzung d er DSGVO vorzubereiten. Die EU-Datenschutz-Grundverordnung 

tritt ohne Übergangsfristen mit 25.5.2018 in Kraft . 
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Die derzeitige EU-Cookie-Richtlinie (sog. e -Privacy-RL) wird derzeit überarbeitet. Die politischen 

Verhandlungen sind erst am Beginn. Eine politische Einigung auf eine neue e -Privacy-VO ist in 

diesem Jahr nicht mehr zu erwarten. In Österreich bleiben so mit die entsprechenden Regelungen 

des Telekommunikationsgesetzes 2003 als ălex specialisò im Verhªltnis zur DSGVO weiterhin 

aufrecht.  

 

Problematisch ist, dass eine politische Einigung zur e -Privacy-Verordnung nicht gleichzeitig mit dem 

Inkrafttreten der DS GVO (25.5.2018) erzielt werden konnte. Die Werbewirtschaft ist  sich darüber 

einig, dass die Verordnung mit der GDPR in Einklang gebracht werden muss, um Unsicherheiten für 

europäische Unternehmen zu vermeiden. Es gilt ein Gleichgewicht zwischen dem Schutz der 

Privatsphäre und dem Ziel eines funktionierenden digitalen Marktes zu finden. Dieser muss 

weiterhin Innovationen ermöglichen.  

 

Was kommt jetzt? New Deal Consumers - Verbraucherangelegenheiten/  
Unlautere Geschäftspraktiken  

Die Kommission hat einen Bericht veröffentlicht, in dem die Fortschritte der Mitgliedstaaten bei der 

Umsetzung kollektiver Rechtsbehelfe (insbesondere Sammelklagen von Verbrauchern) bewertet 

werden. Der Bericht zeigt, dass kollektive Rechtsbehelfe nicht einheitlich in der EU verfü gbar sind. 

In diesen Rechtsbereichen erfolgt eine Verzahnung von Wettbewerb s- und Konsumentenschutzrecht. 

Bis zur österreichischen Ratspräsidentschaft wird die Veröffentlichung eines "New Deal for 

Consumers" durch die Europäische Kommission erwartet, der konkrete Vorschläge zu kollektiven 

Rechtsbehelfen enthalten wird.  

 

Die parlamentarischen Ausschüsse haben in der zweiten Jahreshälfte 2017 ihre Stellungnahmen zum 

Entwurf abgegeben und diskutiert. Am 7. September 2017 erörterte der Rechts -Ausschuss (JURI) die 

Änderungsanträge. Es gab eine große Kluft zwischen den wirtschaftsorientierten Ansichten der EVP-

Fraktion auf der einen Seite und der S & D, Grünen, GUE / NGL und ALDE, die stärker auf den 

Verbraucherschutz fokussierten, andererseits. Die Abgeordneten w aren sich darin einig, dass der 

vorgesehene enge Zeitplan zur Umsetzung bei der Berücksichtigung von 470 Änderungsanträgen 

schwer zu halten sein werde.  

 

Restriktive Alkoholpolitik: Eine klare EU -Priorität im Jahr 2017  

Die EU-Institutionen haben  betont, das s sie sich in Bezug auf die Gesundheitspolitik intensiv mit 

dem Thema Alkohol und Werbung befassen werden. So diskutierten die EU - Gesundheits-Minister die 

aktuellen  Entwicklungen und Zukunftspläne der Alkoholpolitik auf nationaler und supranationaler 

Ebene. Der Schwerpunkt der Diskussion hatte die grenzüberschreitenden Aspekte zur 

Harmonisierung einer abgestimmten internationalen Alkoholpolitik zum Inhalt.   

 

Es geht um die Verantwortung für die Verringerung alkoholbedingter Schäden . Diese liegt v or allem 

bei den Mitglieds taaten . Allerdings könne die Zusammenarbeit und Kooperation viel effizienter 

gehandhabt werden. Es wurden weiters Fragen iZm Alkoholwerbung, vor allem in Bezug auf den 

regulatorischen Umgang mit neuen Medien, diskutiert . Maßgebliche Themenstellungen iZm 

Alkoholkonsum und die Bekämpfung damit verbundener Schäden gehen weit über die reine 

Gesundheitspolitik hinaus und berühren andere Politikbereiche (Steuerrecht, Handelspolitik, 

Medien- und Marketingrecht).  
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Kommission veröffent licht Verbrauc her -Konsultation: Hohes 
Konsumentenschutzniveau in Europa   

Die Europäische Kommission hat eine öffentliche Konsultation eingeleitet, um Meinungen von 

Verbrauchern, Unternehmen und Verbänden über die Verbesserung des EU-Verbraucherrechts 

einzuholen. Diese Konsultation basiert e auf wesentlichen Vorarbeiten der Europäischen Kommission, 

in denen die nationalen europäischen Verbraucher - und Vermarktungs-Regelungen analysiert worden 

sind.   

 

Diesbezüglich wurde bereits eine öffentliche Konsultation im Jahr 2016 durchgeführt. In der Analyse 

dieser Ergebnisse kommt die Kommission zum Schluss, dass zwar die europäischen Verbraucher 

bereits von einem sehr hohen Konsumentenschutzniveau profitieren, es aber dennoch politischen 

Spielraum für Harmonisierung und Verbesserungen gibt (insb. im Bereich Rechtsdurchsetzung und 

Bewusstseinsbildung in der digitalen Ökonomie).  

 

Mit der Konsultation wird versucht, Informationen über die Rechtsbereiche zu sammeln, die 

Änderungsbedarf haben könnten. Davon umfasst soll auch die Regulierung, die für Online -

Marktplätze und -dienste im Austausch für personenbezogene Daten gilt, sein. In unmittelbaren 

Zusammenhang damit stehen Fragen, wie Verbraucher-Schadenersatz oder Rechtsmittel im Falle 

von unlauteren Geschäftspraktiken geltend gemacht  werden können. Eine entscheidende Frage ist 

auch, die mögliche Einführung von Sanktionen im Fall von Verstößen gegen das Verbraucherrecht 

und wie diese Strafen effektiver in den Mitgliedstaaten ăenforcedò - also von den Behörden oder 

Gerichten durchgesetzt - werden können.  

 

Die Kommission zieht aus den vorliegenden Ergebnissen dieser Evaluierung folgende fünf politische 

Schlüsse:  

¶ Die bestehenden Verbraucherregeln sind ausreichend 

¶ Die Evaluierung zeigt, dass die Verbraucher das Gefühl haben, dass die Verkäufer die 

Verbraucherrechte respektieren und das Vertrauen beim grenzüberschreitenden Online -

Einkauf in anderen Mitgliedstaaten gewachsen ist  

¶ Die Kosten für die Wirtschaft durch diese Regulierung werden grundsätzlich  als 

verhältnismäßig angesehen 

¶ Das übergreifende europäische Verbraucherrecht fungiert als Sicherheitsnetz für Fragen, die 

nicht ausdrücklich in EU-sektorspezifischen Gesetzen geregelt sind 

 

Die Evaluierung zeigt auch, dass die Sicherstellung eines europäischen Niveaus an Bestimmtheit und 

Einheit lichkeit maßgeblich dafür verantwortlich ist, dass es mit den bestehenden Richtlinien gelingt, 

die Rechtsdurchsetzung bei grenzüberschreitenden Sachverhalten besser zu koordinieren und damit 

zu einem Mehr an Rechtssicherheit und Beständigkeit für den grenz überschreitenden Handel in der 

EU beizutragen. 
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Aus- und Weiterbildung  

Wir brauchen eine bessere Förderung unserer Talente  

Wir brauchen eine große Talentförderung an. Es wird ab Herbst 2018 mit dem neuen Lehrberuf 

ăMedienfachmann/- frauò neue Bildungsmaßnahmen geben. Die Richtung wird klar sein. Und ganz 

konkret: Die stärkere Forcierung der Lehre ist notwendig. Wir wollen eine bessere Ausbildung von 

Lehrlingen in unseren Betrieben und in der Berufsschule sicherstellen. In Österreich geht die Za hl 

der Lehrlinge zurück, obwohl dort die Jobs der Zukunft sind, und da setzen wir an. Nicht alles ist 

von heute auf morgen umsetzbar, aber wir haben uns das für die nächsten beiden Jahre 

vorgenommen. Wir wollen damit den österreichischen Branchennachwuchs stärker auf eine noch 

digitalisiertere Welt vorbereiten.  
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